Karpow-Schachakademie Hockenheim – Was kann sie für die Region bedeuten?

Mit der Karpow-Schachakademie hat sich im August 2005 in Hockenheim eine Organisation gegründet, die Schach in der Stadt und in der Region fördern will.

Im Hinblick auf die Schach-Olympiade 2008 in Dresden unterstützt die Akademie auch die Jugendolympiamannschaften (JOM) des Deutschen Schachbundes mit Trainings- und Turnierangeboten.

Namensgeber und Mentor ist der langjährige Schachweltmeister Anatoli Karpow, der zur Gründungsversammlung anreiste und im Mai mit der Jungen-JOM trainierte; dies in Zukunft regelmäßig. Unter Karpows Namen firmieren weltweit ca. 150 Schachschulen, von ihm oft auch persönlich betreut, so u.a. in den USA (Schwerpunkt), Argentinien, Kuba, Italien und Russland.
Aktionen fürs Schach, mit denen man die Breite der Bevölkerung erreichen kann, kosten Geld. Die KSA ist seit der Gründung dabei, Fördermitglieder zu werben; Unternehmen, Organisationen, Einzelpersonen. Der Förderkreis umfasst mittlerweile über 25 Firmen, 5 Organisationen und über 50 Einzelpersonen, ein Großsponsor ist aber noch nicht dabei.

So konnten im vergangenen ersten Jahr nur einzelne Projekte angegangen werden:

· Training für die JOM (zusammen mit dem DSB)

· Training für die Youngsters-Gruppe (zusammen mit IM R. Vidonyak und GM J. Dorfman)
· Länderkampf für die weibliche Jugend U20 (Russland, Polen, Schweden, Norwegen, Deutschland, Baden-Württemberg)

· GM-Turnier Hockenheim/Willingen (GM-Norm für IM Rainer Buhmann)

· Ausschreibung des Wissenschaftspreises Schach (im Expertengremium sitzt u.a. GM Helmut Pfleger)

Ein erster Flyer der KSA ist aufgelegt, die Internetseite www.schachakademie-hockenheim.de bedarf einer Generalüberholung. Bis Jahresende soll sie stehen.

Zwei Projekte sind für den Vorstand in der nächsten Zeit wichtig:

· Vorbereitung der europäischen Seniorenmeisterschaft 2007

· Fortbildung für die Jugendleiter und Schulschach-AG-Leiter der Region

An einem Samstag stellen ein oder zwei bekannte Trainer „ihre“ Methode für das Vereinsjugend- / Schulschach-Training vor. Fragen, Diskussionen, Meinungsaustausch sollen einfließen. Basis wird u.a. die holländische Stappen-Methode („Stufen-Methode“) sein, zu der schon umfangreiches Lehr- und Lernmaterial vorliegt. Hiermit kann ein Trainer sein Jugendtraining methodisch aufbauen und es bedarf keiner lizenzierten C-Trainerausbildung. Der Badische Schachverband will diese Aktion unterstützen.

Die Karpow-Schachakademie hat zudem angeregt, dass länderübergreifend in der „Metropolregion Rhein-Neckar“ ein Forum gegründet wird, dem Vertreter der Vereine, Spitzenspieler, Trainer und Schachorganisationen angehören. Eine Homepage soll zunächst einen Überblick über die verschiedenen Schachtermine in der Region bieten, ein E-Mail-Forum soll eingerichtet werden. Langfristiges Ziel: Die Region wächst zusammen.

Zum Schluss noch kurz zu den Personen, die in der KSA wirken… Der Vorsitzende Dieter Auer ist gleichzeitig Initiator des Vereins, Freund Anatoli Karpows. Er hat in den letzten Jahrzehnten mehrfach nationale und internationale Events in die Rennstadt geholt. Gerold Rocholz ist Vizepräsident, gleichzeitig Vorsitzender des SV 1930 Hockenheim. Er wohnt ebenso in Mannheim wie der (ehrenamtliche) Geschäftsführer Markus Keller. Markus Keller ist Leistungssportkoordinator der Schachverbände Badens und Württembergs, aber mehr als Schiedsrichter und in seiner früheren Funktion als Geschäftsführer des Karpow-Schachzentrums Baden-Baden bekannt. Kassenwart ist Christian Krämer von der Sparkasse Hockenheim. Beisitzer sind Eberhard Beikert, ehemaliger Präsident des Badischen Schachverbandes, aus dem hessischen Viernheim, der Bundestrainer für den DSB-Nachwuchs Bernd Vökler aus Apolda bei Erfurt und Stadtrat Markus Fuchs.
Doch nicht nur die Personen im Vorstand machen einen Verein, die Schachakademie aus, es sind die Ideen, die dahinterstecken und die Leute, die sie umsetzen!

Die Stärkung des Schachs in den Vereinen (mehr Mitglieder!), bei der Jugend (Spielstärke heben!), in der Region (Hochburg Rhein-Neckar!), in der Öffentlichkeit (Schach ist interessant!), bei den Unternehmen (Unterstützung!), all das will die Schachakademie bewirken, zusammen mit den Schachkräften in der Region.

(Markus Keller, im Juli 2006)

